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i Viertelfährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerande. 


Sonnabend, den 24. Auguſt (5. September) 1891. 


XI. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: N 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 
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Für Audwärtige: | 


Restaurant Hötel Mannteuffel 
empfing und empfiehlt (3—3 
friſch eingetroffenes 


SPATENDIER, 


Die „Banque de Commerce de 
P’Azofi-Don”, 
Agentur in Lodz, 


übernimmt 


Assecuranzen 


Prämien⸗Anleihen 


gegen Amortiſation 
a 80 Kop. pr. Stück. 


‚0T% Noanuiimeicrepa r. Nonau. 


Bankteno Mob, uro RO rOophte HORAPH paschaan 
No ropoay neuen vepanf ı CAA KA M0 eno- 
ur IIOKAPOHL AAA Dr HTOTE TOTOBHÄ MHOnoHHEIN 
UPOAyaTı BI pan HHYbMB NO DMCTZAHHHH TEXbrw, 
HOTOALKO ue upper Mb xabla AAA BaumTEr 
ero or An M Demkaro pona nenor ona, no M boodme 
oon ren BECHMA uepumanno, TART Hanpumhpr pador- 
uns» Iloxapı T'ycmasa Mecersbepsa Andpen Iydarexs, 
Dabnoas 140 no ropory 19 (31) cero Aurycra m Te- 
Tür M ne UPAKpuToN, Banpamennoft ono 40 
un ., Koanoamı» ce mocannrz n KA 000Aary, da 
“ro u CAA 110 Mo,ο,jũu upuradaılm dagep mand m po- 
ron, 6OCTABXEHHHÄ no ceny CAyuam Ipenponomxenn 
* Muponon CY AA mocranopıcmia Kapareasnaro 
upnrosopa. 

OO noh pascmaamınnrz M pabBOn x 


10 ropoy neuenm xd, ron nm Booßme Bob 


POTOBBIO herne IIDHHACH n IPONyETH nepe nous, 
Hr» 6OBCHMomuolt OUPATHOOTID: MRORHM AOmKHL OBITE 
BHOTIAHH mor. PABOHAYROMB K CROpXy TINATEAEHO 
IpuRpHTH rann MO PABCHAYEOMT nau OpeaeHTommn. 
BRHOBRMX» n mencnoanenin cero pacnopamenia 

A UpukasaXT umuacı nnbpenuoi Mub mozumm Barep- 
Muff AIM Upunzeuenlu x» Cyzo0uof ornergennoeru. 
Nomeihuelorepn b. Noxsu: Kaumranz Janunvuyns. 


Die Bettlerim 
Novelle 


von 


J. Fichtner. 


(18. Fortfegung.) 

Wleder iſt das Haus reich geſegnet und es 
krabbelt in allen Winkeln und Ecken. Großpapa 
feiert Jeinen ſiebzigſten Geburtstag; wer von den 
Gliedern der Familie möchte da fehlen? — Mit 


Thränen in den Augen und freudiger Ueberraſchung 


in dem (leben Geſicht ſteht der alte Herr vor ſelnem 
eigenen, lebensgroßen, roſenbekränzten Portrait, das 
ihm freunplich entgegenlächelt! Ohne daß ers im 
geringſten gemerkt, haben feine Kinder es nach einer 
Photographie fertigen laſſen, ihm ſelbſt zur Freude 
und ſich allein zur lieben Erinnerung. — Edith, 
deren Talent doch nicht fo verborgen bleiben konnte, 
als daß man es nicht zu verschiedenen Gelegenheiten 
beanſprucht, hat den Kindern reizende, paſſende Ge⸗ 
dichtchen verfaßt und iſt ſelbſt einmal mit tlefinner⸗ 
ſter Empfindung mit einem ſolchen hervorgetreten; 
gewiß — es wäre ein ſchöner unvergeßlicher Tag 
ſur die Famille, wie er eben nur in der Familie 
erblühen kann, doppelt noch verſchönt durch dle 
Anerkennung langjähriger kreueſter Dlenſte. Dank 
vieſes treuen Kleinen fehlt es auch im Hauſe an 
nichts, vor Allem iſt es dle Zufriedenheit und 
Einigkeit, die vom Vaterhauſe ausgehend alle Glle⸗ 
der der Familie mit ihrem Segen zuſammenhält! 

Tagelang noch hat Edith zu ſchaffen, ehe fie 
die Nachwehen dieſes Feſtes, an welchem dieſez Mal 
nicht nur die Famille, ondern auch alle guten 
Freunde des Hauſes thellgenommen haben, übers 


wunden hat. Wie jeder gemüthvolle Menſch hängt 


fie an der Peimath, wurzelt mit ihrem Sein und 
Denken in der Familie und die Ereigniſſe derſelben 
bilden einen Theil ihres Lebens. Wie ſich Ihr 
ſonſtiges Seelenleben geſtaltet hat, davon merkt Nies 
mand etwas, denn Edith iſt geſellig, heiter und 
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Inſeriſonsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Neklamen 15 Kop. 
Preis eines Ezemplars 5 Kop. 
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Inland, 


it. Petersburg. 


— Das officielle Organ des Flnanzminiſtertums 
bringt bereits jetzt vorläufige Daten über die Reichs⸗ 
einnahmen und Ausgaben für die erſten 5 Monate 
dleſes Jahres. Die ordentlichen Einnahmen für 
dieſes Jahr betrugen im Vergleich zur ſelben Zeit 
des Vorjahres 2,00 Millionen mehr und zwar bes 
liefen fie ih auf 335, Millionen. Die außer» 
ordentlichen Einnahmen welſen ein noch größeres 
Mus für dieſes Jahr auf und zwar: 9,0 Mill. 
Rbl. und betrugen 14,3 Mill. Rbl. Im Ganzen 
alſo beliefen ſich die Einnahmen auf 350, Mill. 
Rbl. gegen 338,433 im Vorfahre. 

Dieſes Plus der Einnahmen pro 1891 ſtammt 
hauptſächlich aus der Exploltation der Kronsbahnen, 
7,569,000 Rbl. und den Zolleinnahmen, 7,486,000 
Nbl. Eine bedeutende Verringerung der Einnahmen 
wurde bei den Acciſeeinkünften conſtatirt, was auf 


* 


Umgebung geſucht, ſowle von den Armen der Ge⸗ 
meinde geliebt, da fie, dem Beiſpiele der verſtorbenen 
Mutter nachſtrebend, nach Kräften wohlthätig und 
überhaupt ſehr opferwillig iſt. 

Aber — ob es auch Niemand ahnt und weiß 
— in ihrem Herzen lebt es fort, glanzvoll, unge» 
trübt, das Bild ihrer erſten, einzigen Liebe — und 
all' ihr Kämpfen und Ringen nach Ruhe und Fries 
den bildet elnen unerſchöpflichen Liederquell, ohne 
welchen wohl das arme Herz zu Grunde gegangen 
wäre. 

Das Freundſchaftsverhältniß mit Wanda iſt 
daſſelbe geblleben und hat ſich, wenn möglich noch 
herzlicher gefaltet. Sie beſuchten ſich gegenfeitig, 
doch nie hat Edith eine Frage nach Leo laut werden 
laſſen, und gerade dies beſtärkte Wanda, daß es 
doch eine unendlich tiefe Liebe geweſen — vielleicht 


noch iſt, unter welcher Ediths Herz zu leiden hat. 


— Ob Wanda den Muth gehabt hat, mit Leo dar⸗ 
über zu ſprechen? 

Wenigſtens das weiß er ganz beſtimmt, daß 
Edith keiner anderen Liebe Gehör gegeben — ihr 
genügen vorläufig die Pflichten des Kindes, der 
ſorgenden Vertreterin des Hauſes. Damals — ach 
damals, wie bebte ihr Herz, wenn ſie daran dachte, 
wäre es ihr ſelbſt um das Heil ihrer Seele nicht 
möglich geweſen, den treuherzigen Bitten Ernſt's 
— doch noch länger — ganz und gar — in Ma⸗ 
rlenburg, in der Mühle zu wellen, — Gehör zu 
geben! Und mit dieſem Scheiden aus der Mühle 
war ihr auch eine Rückkehr dahin auf Jahre lang 
unmöglich. Erſt als Ernſt ein anderes Lieb’ ges 
ſunden, konnte ſie wieder daran denken. 

Auch welß Edith ſchon lahrelang, daß Leo mit 
Baroneß Loulſe ſtill verlobt iſt; warum aber folgt 
dieſer Verlobung keine Ehe? ſo fragt ſich Edith 
oſt in ſtiller Stunde, es iſt doch ſchon lange her 
und ſit zählt die Jahre nach — ſechs Jahre ſchon 
ſind es und doch — wie neu iſt der Schmerz um 
die alte Liebe in ſolchen Stunden!! 

Wie oft auch hat Leo's Mutter dieſe Frage 
an ihn geſtellt? — nach feinem glänzenden Examen 
— nach feiner Anſtellung — nach einer zweijährigen 


libenswütdig und wird von allen Geblldtten der 


Redaction und Expedition: 
Dzielua⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Aanxſkrizte werden nit juräkgefclt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrage: 


Hkasensteis 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder deren 
Fillalen. 


In Warſchau; Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Motzkau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


die ſchlechte Ernte einiger Gegenden im Jahre 1890 
zurückzuführen iſt. Zu den außergewöhnlichen Ein⸗ 
nahmen gehören frei gewordene ſpecielle Capita lien 
im Betrage von 3,000 Mill. Rbl. ꝛc. 

Die Ausgaben ſind im Vergleich zum Vorjahre 
bedeutend eingeſchränkt worden. Die ordentlichen 
Ausgaben betrugen 329, Mill. Rbl. gegen 344,46 
im Vorjahre, die außerordentlichen 6,00 Mill. Rol. 
gegen 14. Im Ganzen beliefen ſich alſo die 
Ausgaben auf 335% Mill. Rubel gegen 358,56 
im Vorjahre, was ſomit eine Einſchränkung von 
22,7 Mill. Rbl. bedeutet. 

Mit Einſchluß der Ausgaben für Rechnung des 
früheren Budgets und der Licenzfriſt im Betrage 
von 57,03 Mill. wurden für die fünf Monate dieſes 
Jahres im Ganzen 393,595 Mill. Rbl. verausgabt, 
welche Summe um 13, Mill. Rbl. kleiner if, 
als die im Vorjahre für dieſelbe Zeit. 

— Bezüglich des Roggengehalts im Weizen 
find, wle den „Mock. BBA.“ telegraphirt wird, dem 
Finanzminiſter aus mehreren Gegenden des Südens 
Telegramme zugegangen, in welchen angegeben wird, 
daß der dortige Weizen ohne jede abſichtliche Bei⸗ 
miſchung bereits 19—20 pCt. Roggen enthalte, 
weshalb um Zulaß eines höheren Procentſatzes 
Roggen für den aus der dortigen Gegend zu expor⸗ 
tirenden Weizen gebeten wird. Ein Beamter des 
Miniſteriums hat ſich fofort in den Sllden begeben, 
um die Frage klar zu ſtellen. Ein heutiges Tile 
gramm meldet, daß die Geſuche definitiv abſchlägig 
beſchieden ſind. Zu gleicher Zelt werden im Mini⸗ 
ſtetlum Arbeiten vorgenommen, um eine Methode 
herzuſtellen, nach welcher man den Procentſatz von 
Roggen und Roggenmehl in anderen zum Export 
erlaubten Getreldearten feſtſtellen kann. Wird dleſe 
Methode erfunden, ſo ſoll der Procentſatz, der beim 
Export von letzteren Getreidearten zuläſſig iſt, ‚ce 
gulirt werden. — In Kürze ſoll das Exportverbot 
für Roggen auch auf das Archangelſche Gouverne⸗ 
ment ausgedehnt werden, jo daß es daan die ges 
ſammte europälſche Grenze betroffen haben wird, 
Aus dem Orenburgſchen Gouvernement wird, wie 
demſelben Blatte telegraphirt wird, berichtet, daß die 
dortigen Kornmagazine ganz leer ſind. 

— 874 Nittergüter, welche in der Reichsadels⸗ 
krebitbank verpfändet find, follen, wie die „Hop.“ 
zu melden wiſſen, im Lauſe des Oktober zum öffent⸗ 
lichen Meiſtgebot gelangen. Die verſchledenen Gllter 
find in vierzig Gouvernements belegen und ent⸗ 
fällt die größte Zahl derſelben mit einem Flaͤchen⸗ 


| Weltreife, wache er im Intereffe der Wiſsenſchaſt 


als Litteratur ⸗Hlſtoriker unternommen, — immer 
dieſelbe Frage, ohne dafür elne Antwort zu erhalten! 
— Er aber mußte es doch wiſſen ? — Ja, er 
wußte es! 

Auch er dachte mit ſtiller Verzweiflung an die 
Stunde, wo er beinahe mit Wuth im Herzen dar⸗ 
über, von Edith verſchmäht zu fein, in die Famille 
des Barons zurüdeiltee Was aber fand er dort? 
— Entſetzen, Troſtloſigkeit, wenn nicht den Tod, fo 
doch die Vorboten deſſelben! Baroneß Loulſe war 
mit dem Pferde geſtlürzt, und todtenbleich und blu⸗ 
tend, beſinnungslos lag fie nun auch vor ihm! — 
Es mußte ein toller Ritt geweſen fein, daß es ſo 
kommen konnte. 

Die ſelbſt kränkliche Mutter wich nicht von 
dem Lager ihres Lieblings, und was ſie ſchon längſt 
zu bemerken glaubte, das wurde ihr zur Gewißheit 
in den Stunden der wilden Fieberphantaſien, in 
denen die Baroneß um ihr Leben, um ihre Liebe 
rang. Das Geſtändniß, welches ſich unbewußt aus 
tief verborgenem Herzen auf die bleichen Lippen 
drängte, war ihr nicht ganz unvorbereitet; mit 
ſcharfem Blick, mit den Augen der Mutterliebe hatte 
ſie es ſchon in den Augen ihres Kindes geſehen, 
und nun wurde ihr auch die Urſache des Unglücks 
etwas klar, dieſelbe konnte nur mit Leo's Abrelſe im 
Zuſammenhange nehen. — In Erwägung alles 
deſſen konnte indeß kein Zorn in ihr aufkommen. 
Auch die Baronin war eine Frau, weiche Standes⸗ 
rlickſichten wohl zu würdigen wußte, indeß, hier 
hatte offenbar Jedes der Beiden ritterlich gekämpft, 
um ihre Liebe denſelben zu unterwerſen. Nur der 
Unterſchied des Standes konnte Leo, der ſo wenig 
Anmaßung und fo viel Beſcheldenheit beſaß, von 
einer offenen Bewerbung zurückhalten, ſollte ſie 
darum das Hergensglüd, vielleicht gar das Leben 
ihres Kindes opſern ? — Trotz aller Bemühung der 
Aerzte wollte das Fieber nicht weichen und ob auch 
die Verletzungen nicht fo gefährlich, jo mußte ein 
anderer Unftand der Geneſung hinderlich fein, dies 
war ihre vielſagende Erklärung. Dieſer Umſtand 
konnte nur der Träger eines Namens ſeln, eines 
Namens, der unaufhörlich in heißer Sehnſucht den 


raum von 11,066 Deſſſatinen auf das Gondernes 
ment Sſamara, die kleinſte (6 Deſſjatinen) auf das 
Gouvernement Taurien. 

— Ueber den neuen ſerblſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
traktat erfahren die „Ilex. BBR.“, daß behufs feiner 
Ausarbeitung eine beſondere Kommiſſion gebildet 
werden wird, die aus Vertretern bes viplomatlſchen 
und Finanzreſſorts der beiden Regierungen und Mit⸗ 
gliedern der Kaiſerlichen Geſandiſchaft zu Belgrad bes 
ſtehen ſoll. Auch eine ruſſiſch⸗ſerbiſche Konſulur⸗Konven⸗ 
tion ſoll entworfen werden, wle ſolche Serbien ſchon mit 
Oeſterreich, Bulgarien, Italien, Deutſchland, Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
abgeſchloſſen hat. U. A. ſoll in Belgrad eln Gene⸗ 
rallonfulat, in Niſch und anderen Städten je eln 
Vice⸗Konſulat eröffnet werden. 

— Der Chan von Chiwa hatte, um die Kennt⸗ 
niß der ruſſiſchen Sprache im Chanuat zu verbreiten, 
eine Schule mit ruſſiſcher Unterrichtsſprache errichtet, 
welche im April d. J. mit Genehmigung der Chans 
vom Hauptſchulinſpector des Turkeſtan⸗Gebletes bes 
ſichtigt wurde. Auf den Bericht deſſelben bat der 
Chan, ihm einen ruſſiſchen Lehrer zu ſenden; vieler 
iſt in der Perſon des klrgiſiſchen Muſelmanen Huſſeln 
Ibrahimow, welcher in dieſem Jahre mit Auezeich⸗ 
nungen den Curſus des turkeſtanſchen Lehrerſeminars 
beendet hat, gefunden und zum Lehrer der ruſſiſchen 
Sprache und Arithmetik an genannter Schule er⸗ 
nannt worden. st 319 

— Zum Ueberſiedelungsweſen veröffentlichen 
verſchledene Blätter nachſtehende amtliche Kund⸗ 
gebungen: 1) daß die Ueberſiedelung nur mit Er⸗ 
laubniß der Obrigkeit möglich iſt; anderen Falls 
werden die Ausgewanderten per Etappe an ihren 
Oeimathsort zurückbeſördert; 2) daß auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Juli 1889 der Fiseus die 
Ueberſiedelungs⸗Koſten nicht übernimmt und der 
Auswanderer fir ſelbſt tragen muß; 8) daß auf 
Grund einer Vorſtellung des Steppen⸗Genral'Wou⸗ 
verneurs die Ueberſiedelung in die Geblete von 
Almolinsk, Sſemiretſchle, Sſemipalatinsk auf 2 
Jahre ſiſtirt iſt und daß auch im Kuban ⸗ und 
Terek Gebiet, fowie in den Gouvernements Sſamara, 
Stawropol und Cherſſon kein freies Kronsland vor⸗ 
handen iſtz 4) daß die Uiberſiedelung in dle ſernen 
ſiblriſchen Gebiete ſehr ruinirenb iſt, während bie 
Auswanderungsluſtigen ſich in ihrer Heimath, oder 
in deren Nähe, mit Hilfe der Bauerubank oder ſonſt 
wit, ankaufen könnten: 5) daß, vor Auswirkung 
der Exlaubniß ſeitens der Heimathsbehörde von der 


bleichen Lippen der Kranken entſchwebte: „Leo — 
Leo!“ und welcher das Gehirn und das qualvoll 
ringende Herz nicht zur Ruhe kommen ließ. 

Von der ungewöhnlichen Anſtrengung, der Angft 
und Sorge aufs Aeußerſte erſchöpft, pflegte die Bas 
ronin mit dem ebenſo niedergedrückten Gemahl eine 
längere Unterredung, deren Inhalt die Herzens ſache 
Loulſen's bildete. Da auch Leo in dieſen Tagen uns 
gemein niedergeſchlagen war, jo ſand man auch da⸗ 
rin die Beſtätigung ihrer Wahrnehmung. 

Der Baron, ein ſtets human denkender und 
auch danach haadelnder Edelmann, überließ dle 
Angelegenheit, gedrängt von der Sorge um das 
Leben ſelnes Kindes, ganz und gar dem Gutdünken 
ſeiner Gemahlin, ſich mlt Allem elnverſtanden er⸗ 
klärend. 1 

„Ich trage daran die größte Schuld, denn ich 
hätte, den jungen Mann nicht ins Haus nehmen 
ſollen; er hat ja auch unſere Herzen gewonnen, wie 
viel mehr das Herz eines leldenſchaftlichen Mädchens 9“ 
ſagte er nachdenklich. 

Und als die Kriſis der Krankheit nahte und 
das Leben der Baroneß an einem Atheniug hing, 
da rief die verzweifelte Mutter mltten in der Nacht 
Leo an das Lager ihres Kindes. Mit durchwachtem 
Geſicht, abgeſpannt bis aufs Atußerſte, trat Leg in 
das Krankenzimmer. Wie im Traum, fahrer in der 
matten Beleuchtung das weiße Ruhebett hinter der 
bohaufgenommenen rothen Sammetportidre, das 
ſchöne Haupt mit dem ſchwarzen Haargeringel, der 
ſchmalen Binde um die Stirn, den großen, ſammet⸗ 
ſchwarzen, unheimlich, weil verſtaͤndnißlos, blickenden 
Augen ruhelos auf den ſchneelgen Klſſen ſich wäl⸗ 
zend. Die zarten Wangen eingeſunken, diz brennen ⸗ 
den Lippen unhörbar flüſternd, die kleinen Hände 
ſorrwährend ſuchend auf ber Dede taſtend, gewährte 
die Kranke ein Bild, welches innigſtes Mitleid und 
Thellnahme erwecken mußte, a 

Wie gebannt haftete Leo's Blick darauf und 
ohne daß er es wußte, ſchritt er unhörbar näher 
und beugte ſich über ſie. 

„War dies Louiſe? Die ſtrahlende, Alles bes 
jaubernde, ſchoͤne Baroneſſe!“ war die ſtumme 
Frage feiner Augen. Und es wurde feucht in biefen 


Domänen⸗Verwaltung des zur Auswanderung aus⸗ 
erſehenen Gebietes eine Beſchelnigung darüber einzu⸗ 
holen iſt, daß dort wirklich freies Kronsland 
vorhanden. 

Odeſſa. Im Oktober laufenden Jahres wird, 
wie die „Od. Ztg.“ ſchreibt, in Odeſſa von den 
Aerzten Popow und Tytſchinsky eine Schule zur 
Heranbildung von Zahnärzten eröffnet. Bis fetzt 
beſteht in Rußland nur eine ſolche Schule, u. z. in 
St. Petersburg. Die Schule wird die erſte im ſüd⸗ 
lichen Rußland und zugleich die erſte mediclnlſche in 
Odeſſa fein, Nach den Normal⸗Statuten, welche vor 
Kurzem vom Minifterium des Innern ausgearbeitet 
worden find, wird ber Kurſus der Schüler 5 Ser 
meſter umſaſſen — 2 ½ Jahre. Diejenigen, welche 
denſelben beendet haben, müſſen ſich einem Examen 
in der medleiniſchen Facultät oder in der Militair⸗ 
meblelnſſchen Academie unterziehen und erhalten, 
wenn fie baffelbe beſtanden haben, den Titel eines 
Zahnarztes, wobel ihnen das Recht zuſteht, Praxis 
auszuüben und ſelbſtſtändig Recepte zu verordnen. — 
Den neuen Schulen werden tlichtige Lehrer vorſtehen, 
welche in der Anatomie, Pathologie, Chirurgie ꝛc. 
unterrichten werden. In die Schule werden Pers 
ſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts, die ein 
Zeugulß über dle Beendigung einer mittleren Lehr⸗ 
anſtalt aufzuweiſen haben, aufgenommen. 


Ausländische Nachrichten. 


— Zu der mehrfach behandelten Frage, ob 
in den Ffeldzügen von 1866 und 1870 „Keiegs⸗ 
rath“ gehalten worden ſel, was bekanntlich das 
Buch Moltke 's beſtreltet, berichtet der Schrift 
ſteller Herr Müller⸗Bohn in Berlin den Blättern 
von einer Unterredung, dle er mit dem Marſchall 
im Jahre 1880 auf Rreiſau hatte. Moltke beſtä⸗ 
tigte ſchon damals, daß eln Kriegerath nlemals 
ſtattgefunden hahe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt 
in gleicher Angelegenheit, und zwar unſeres Erach⸗ 
tens zutreffend, Folgendes: f 

Sicher kann es gicht dem minbeſten Zwelfel 
unterliegen, duß das, was der verſtorbene große 
Stratege ausspricht, voll und ganz ſeine perſdaliche 
Ueberzeugung, ſowie ſein Willen bikundet. Audeter⸗ 
ſelts kann es doch aber auch nicht angezeigt er⸗ 
ſcheinen, die „Generalsvorträge“, von denen der 
damalige Kriegsminiſter v. Roon in ſelnen Briefen 
gesprochen, oder die ſtrategiſchen Vorſchläge des 
Grafen Bismarck, die an allerhöchſter Stelle Beo⸗ 
bachtung gefunden, ohne Welteres in das Reich der 
Fabel zu verweilen. Zwelfellos erſchelnt allerbings, 
daß letztere in einem formell zuſammenberufeben 
Krlegsrathe nicht erörtert fein werben. Über ſchon 
rein äußerlich betrachtet, läßt ſich eine völlige Außer, 
achtlaſſung des Lelters der auswärtigen Politik auch 
bel wichtigen Kriegsfragen ſelteng des allerhöchſten 
Krlegsherrn nicht wohl annehmen, wenn man er⸗ 
wägt, daß Politik und Kriegführung in innigſter 
Wechſelbeziehung ſtehen und ferner, daß der Lelter 
ber auswärtigen Politik das unbedingte Vertrauen 
feines Suveräns genoß. Es iſt übrigens, dei⸗ 
läufig bemerkt, uns ſelbſt bekannt geworden, daß 
namentlich über die Heranziehung von Belagerungs⸗ 
parks nach Paris feiner Zeit bereits In der Rheln⸗ 
pfalz im Hauptquartier Beſprechungen ſtattgefunden 


haben, an welchen der bamalige Bundeskanzler 
theilgenommen. Und dieſe Art von Beſprechungen 


mochte auch erſt nach Germont an Argonne ihr 
Enpe erreicht haben. Wenn wir uns berechtigt hal ⸗ 
ten, dem Worte „Kriegsrath“ die reſn techniſche 
Bebeutung beizulegen und dasſelbe un engſten Sinne 
zu interpretiren, ſo glauben wir dem Geiſte und 
reren: — . 
Augen und elne Thräue Innigften Mitgefühls 
ſchimmerte darin, als ſie über dies Bild hinweg 
blickten. Die tleſſte Ruhe herrſchte ringsum, nicht 
einmal eine Uhr iickte, die drel waren ganz allein! 
0 Mit einem unendlich bittenden Blick hob die 
gebeugte Mutter ihre Augen zu Ihm und als verſtehe 
er die ſtumme Sprache dieſes Blickes, legte Leo 
leiſe die rechte Hand auf eine der "Heinen Fieber» 
heißen Hände Lulſens, und wle geiſtesabweſend ſah 
er, wie die Baronin, noch immer inieend, einen 
Ring von ihrer Hand zog und deuſelben an ſelnen 
Finger ſchob. — Er hinderte es nicht! Ein leiſer 
Schauer Überlief ihn, als er das kolte, blitzende 
Kleinod an ſeiner Hand gewahrte, denn er fühlte 
26, daß er, ohne eln geſprochenes Wort, a — ohne 
das Wort der Liebe, verlobt —, vielleiägt der Ver⸗ 
lobte einer Sterbenden ſel! — Er fühlte noch 
Deinen leiſen Druck; er ſah, wle dle Baronin ihre 
Mutterhand wle ſegnend auf dle beiden Vereinigten 
legte, dann ſtand ſie auf! ſie ſelbſt ſchoh ihm ge⸗ 
käuſchlos einen Seſſel zu und bedeutete ihm, ſich zu 
ſeten, zu wellen, während le, det übermäßigen Er⸗ 
müdung nicht mehr 8 auf einen im 
Hintergrund ſtehenden Divan ſanuk. 
8 Ruch immer bemühte ſich Leo, ſeine Hand 
leicht auf der Luiſens ruhen zu laſſen; es war Ihn, 
als babe er keinen Willen und geſchehe alles 
mechaniſch. Er ſtrich ſich über die Stirn, um den 
Traum zu verſcheuchen, aber es war keln Traum! 
Schwerer und ſchwerer "Tank feine Hand auf die 
ihrige und wie gebannt unter dieſem Druck ſchlen 
die Krankheit ſtill zu ſtehen. Belde Hände lagen 
ruhig, auch der Kopf wälzte ſich nicht mehr im 
unerllärlichen Drang, die Lippen ſchloſſen ſich und 
ein geſpannter Zug lag auf dem feinen Geſicht. 
Die Augen ſuchten nicht mehr, ſondern blickten er⸗ 
wartungsvoll auf Leo, ohne ihn zu kennen. Dieſer 
ſtarre Blick war ihm faſt unerträglich, es war, als 
ob das Leben, das Verſtändniß diefer Augen an 
ſeinen Lippen hing! Er konnte nicht anders, als 
wie mit bangem wehevollen Ausdruck in der Stimme 
fie bei ihrem Namen zu rufen. 
„Luiſe!“ Wie ein leiſer Lufthauch zitterte 
dleſer Ruf aus feinem Munde, er beugte ſich über 
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Sinne des Feldmarſchalls zu entſprechen, der be⸗ 


kanntlich eine ſtrenge und knappe Diktion liebte. 
— Die Aufnahme, welche der Geſetzent⸗ 
wurf zur Bekämpfung der Trunkſucht 


in der deutſchen Preſſe gefunden hat, läßt eine 
Verſtändigung über dieſen ſchwlerigen Gegenſtand 
keineswegs als ausgeſchloſſen erſchelnen. Die Einzel⸗ 
heiten des Entwurfs werden freillch noch ſehr ſorg⸗ 
fältiger Prüfung bedlirfen und es wird voraus⸗ 
ſichtlich noch manche Aenderung vorgenommen werden. 
Im Ganzen aber wiegt doch die Anficht vor, daß 
geſetzgeberiſche Maßregeln nothwendig geworden ſind, 
wenn auch gegen manche der vorgeſchlagenen Beſtim⸗ 
mungen gewichtige Bedenken erhoben wer den. Voll⸗ 
kommen ablehnend verhalten ſich nur die Deutſch⸗ 
freifinnigen und Sozialdemokraten. Dagegen wird 
man die Mitwirkung des Zentrums bei dieſer Frage 
erwarten dürfen. Wie nachträglich bekannt wird, 
hätten auch Verhandlungen zwiſchen den Bundes⸗ 
regterungen über das Geſetz ſtattgefun den, die zwar 
ſchlleßlich zu einer Uebereinſtimmung geführt, doch 
mancherlei Bedenken zu beſeltigen gehabt hätten. 
Es gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß ſchon Im 
Bundssrathe noch einige Veränderungen beſchloſſen 
werden. 

— Der „Capitan Fracaſſa“ veröffentlicht ein 
Interview mit elnem hohen Prälaten, der, wie die 
„Nat.⸗Zig.“ aus beſter Qu elle erfährt, der Cardinal 
Hohenlohe iſt. Derſelbe meinte, daß das zukünf⸗ 
tige Conclave in Rom ftattfinben werde. Im 
Conclave wären alle Ueberraſchungen möglich; wenn 
aber eln ausländiſcher Papſt gewählt werde, ſo 
könnte Italien, alle Rückſichten bei Seite laſſend, 
ſich bom neuen Papſte losmachen. Cardinal Hohen⸗ 
lohe melnte weiter, unmöglich ſei die Wahl Lavſ⸗ 
gerie's, der durch ſein Benehmen alle Sympathlen 
verloren habe. Vor ſechs Monaten galt Cardinal 
Parochi als wahrſcheinlichſter Nachfolger Leo's XIII., 
letzt aber feien alle Chancen für Cardinal Monato 
Lavaletta. 

— Nach aus Konſtantinopel zugehenden Mit⸗ 
thellungen erhält ſich daſelbſt das Gerücht von der 
bevorſtehenden Entlaſſung des Marinemi⸗ 
niſters Haſſan Paſcha, Daß dieſelbe noch 
nicht zur Thatſache geworden iſt, ſchrelbt man nur 
dem Eindrucke zu, welchen der raſche Tob des be⸗ 
kanntlich gleichfalls feines Poſtens enthobenen Krlege⸗ 
miniſters, All Saib Paſchü, auf den Sultan ges 
macht haben ſoll. Dieſer Tod trat nämlich unmit⸗ 
telbar nach der Berufung Ali Sarb's in den Palaſt 
und nach deſſen Aupienz beim Sultan eln, in deren 
Verlauf Letzterer dem genannten Functionär bie leb⸗ 
hafteſten und nachdrücklichſten Vorwürfe darllber ges 
macht haben fol, daß ungeachtet aller für die Armee 
gebrachten großen Opfer die Reglerung außer 
Stande ſel, die öffentliche Sicherheit im Reiche zu 
gewährleiſten, letztere vielmehr einer handvoll frecher 
Räuber auf Gnade und Ungnade Überiiefen er⸗ 
ſcheine, wodurch eine demilthlgende Lage der Pforte 
dem Auslande gegenliber geſchaffen werde. Mit 
ühnlichen Arußerungen des Tadels und Unwillens 
wäre auch der Marinemialſter Haſſan Paſchg ems 
pfangen worven, fo daß feine Enthebung als ſicher 
galt; doch ſcheint, wie bereits geſagt, der inzwlſchen 
eingetretene Tod All Salb Paſchas einen Auſſchub 
herbelgeführt zu haben. 


Tageschrogik. 


Kirchliche. für vie hleſigen evangellſchen 
Chrlſten finden im Laufe der kllaf tigen Woche ſol⸗ 
gende Gottesdlenſte ſtatt: ö 

A. Trinitatis: Gemeinde: Sonntag 


fie und ſah ihr tief und lange in die fragenden 
Aug en. b 

Da loͤſte ſich der Todeskampf von Ihren Herzen; 
bie brenntoden Augen bekamen einen brennenden 
Schimmer, das Geſicht einen milden, (lebllchen 
Ausdruck, und um den Mund zog ein leiſes Lächeln 
des Erkennens. 

Sle legte die andere Hand auf die ſeinige, 
wle um ihn ſeſthalten, und ſchloß alsdann dle 
müden Augen zum erſten erquickenden Schlummer! 

Nie zog in Edith's Herz der geringſte Groll 
über das Weib, das ihrem Leben die Liebe genom⸗ 
men; hätte fie es aber geſehen zu biefer Stunde, 
in ſeiner Schwäche und Hilfloſigkeit, in ſeiner zarten 
Schönhelt, fie hätte nicht gezögert, mit Leo hinzu⸗ 
Inleen und hätte es nicht unterlaſſen können, gleich 
dieſem für dies ſchwache, kaum dem Tode abgerungene 
Leben zu beten ! y 

Wie laage er fo gefniet, er wußte es nicht! 
Er hatte elnmal niedergeblickt auf die gefalteten 
Hände und da ſah er ftarren Auges den Ring. 
Ganz allein war er mit der ſchlafenden, kranken 
Braut; drum blickte er aufmerkſamer auf das 
Pfand der Treue; und es kam ein Erinnern über 
ihn, als müſſe er diefen Ring ſchon einmal geſehen 
haben; vieſes herrliche, blendende Feuer in dem 
Stela, dieſes alte Gold, das ia antlker Form ſich 
als Ring um den ſelten ſchönen Brillanten ſchloß! 
— Ja — er hatte den Ring geſehen in elner 
Stunde innerſter Glückſeligkeit, an Edith's Finger 
hatte er ihn geſehen, nach jenem Waldidyll, als fie 
nach der Mühle zurlckgekehrt, am alten Spinett auf 
die Bilder ihrer Ahnen ſchaut! — Nach jenem 
Tage, als er in feinem Herzen, ohne daß ſie es 
wußte, ſich mit ihr verlobt, ihr unter dem Dom 
des Waldes ſtille, ewige Treue geſchworen! — — 
— Ja! das war der Ring — derſelbe! Oder — 
war es ein anderer? — Hatte er nicht auch jetzt 
auch eine andere Braut, welche es nicht wußte, daß 
er ihr zu dieſer Stunde Treue gelobt mit der Ans 
nahme dieſes räthſelhaſten Kleinods ? — Hatte ihm 
nicht Edith gejagt, dieſer Ring hahe eine Geſchichte k! 

„Edith! ach Edith!“ Wie ein qualvoller 


den 6. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Bethauſe der Brüdergemeinde Gottesdienſt und 
Abendmahlsfeler. (Herr Hülfsprediger Krempin) 
im Konftrmandenſaale Leſegottesdlenſt; Nachmittags 
3 Uhr im Konfirmandenſagale Kinderlehre. (Herr 
Huülfsprebiger Krempin). f 

Freitag, den 11. September, als dem 
Allerhöchſten Namenstage Seiner 
Majeſtät des Kaiſers Alexander III., 
im Bethauſe Vormittags 10 Uhr Galagottesdienſt. 
(Herr Hülfsprediger Krempe.) 

B. Johanniskirche: Sonntag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr Beichte, 10 ½ Uhr Hauptgottesdienſt 
und Abendmahlsſeler: Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗ 
lehre; 

Montag, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; 

Dienſtag, Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt 
in polniſcher Sprache; 

Freitag, Vormittags 10 Uhr Galagottes⸗ 
dienſt. — (Sämmtliche Gottesdlenſte hält Herr 
Paſtor Angerftein.) 

Stadtmiſſionsſaal: Freitag Abends 
8 Uhr Vortrag; (Herr Paſtor Angerſtein). 


— Der Herr Polizeimeiſter hat die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß verſchiedene hleſige Bäcker⸗ 
melſter das Gebäck auf unſauberen und offenen 
Wagen ausfahren laſſen und daß manche der Ge⸗ 
ſellen ſogar Funde bei ſich führen, welche auf dem 
Gebäck herumlaufen. Einen dieſer unſauberen 
Patrone, den bei dem Bäckermeiſter Guſtav Deſſel⸗ 
berger in Dienſten ſtehenden Andreas Dudaszek hat 
der Herr Polizeimelſter dem Gericht übergeben und 
fieht verſelbe ſelner verdlenten Beſtrafung entgegen. 
Ein gleiches Schickſal wird alle dleſeuigen erellen, 
welche in Zukuft ihr Gebäck nicht in vorſchrifts⸗ 


mäßigen Wagen ausfahren und Überhaupt gegen die 


ihnen bekaunten Verordnungen in irgend einer Weiſe 
verſtoßen. 

— Getreidepreiſe. Diejenigen, welche erwartet 
hatten, daß die Getreidepreiſe nach dem Inkraft⸗ 
treten des Roggen⸗Ausfuhr⸗Verbots fallen würden, 
haben ſich arg getäuſcht, denn von einer Ernſedri⸗ 
gung des Preiſes war auch auf dem geſtrigen 
Getreibemarkte noch nichts zu ſpüren. Es wurden 
vielmehr gezahlt: Für Weizen 8 Rbl. bis 8 Mol, 
45 Kop., Roggen 7 Rbl. bis 7 Rbl. 30 Kop., 
Gerſte 4 Rbl. 50 bie 4 Rbl. 65 Kop., Hafer 3 
Ro. 20 bis 3 Rbl. 40 Kop. 

— Erxtappie Schmuggler. In Rigow wurde 
Seitens der Landpolizel in dieſen Tagen ein Wagen 
mit Beſchlag belegt, auf welchem ſich folgende ge⸗ 
ſchmuggelte Sachen befanden: vier Pack halbſeivener 
Waaren, gefärbter Tüll und ein Stiick Plüſch, 
zuſammen im Werthe von 250 Röhl. und endlich 
70 Pfund Thee im Werthe von 36 Rbl. — Die 
Begleller des Wagens, Namens Schmul und Zofef 
Jiek Berkowicz, wurden gefänglich eingezogen, das 
Geſpann und die Waaten aber unter Aufficht der 
Ortsbehörde geſtellt. 

— Durch eigene Schuld veeunglückt. Ein 
in der Aſt'ſchen Mllhlſteinfabrik beſchäſtigter Arbeiter 
gerieth am geſtrigen Tage ducch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit in das Getriebe einer Maſchine und wurden 
demſelben vier Finger einer Hand abgequeiſcht. 


— Bezüglich des geſtern gemeldeten Durch⸗ 
gehend von ein Paar Pferden wird uns nach⸗ 
träglich mitgetheilt, daß den Kulſcher ‚Leine. Ver⸗ 
antwortung trlfft. Derſelbe ſaß auf dem Bock 
und fuhr im Schritt durch die Widzewskaſtraße. 
Von einem ihm entgegenkommenden Rollwagen hing 
eine Kette herunter, welche auf dem Pflaſter ſchlelfte. 
Von dem Geklirr wurden nun bie Pferde ſchen und 
gingen, da dem Kutſcher die Bügel. entfielen, in 
raſendem Tempo durch. Der letztere hat Übrigens 


Seuſzer rang ſich ihr Name aus feinem Herzen! 
Er ſchlug beide Hände vor das Geſicht und der 


bittere Zwieſpalt feines inneren Menſchen loöſtt ſich 


auf in großen, heißen Thränen, Männerthränen — 
mit denen das Gold des Herzens dahinfließt! — — 

Nie kam ein Wort über dieſe Verlobung, dle 
Art und Weiſe derſelben über ſelne Oſppen. 
Lulſe genas mit Hilfe ſeiner opferwilligen Pflege. 
Sie wußte es, daß ſie verlobt war und ſie hätte 


ih kelnen auſmerkſameren Bräutigam wünſchen 


können. — War ſie glücklich? — Warum follte 
fie es nicht 7 Ee gehörte ihr, ihr allein! Sie halte 
doch ihr Ziel erreicht. — — 

Zwei Jahre darauf war die Baronin in 
Italien ihrem ſich mehr und mehr ſteigernden Lelden 
erlegen, tiefe Trauer folgte ihr! Life war nunmehr 
dle Dame des Hauses; mehr als je llebte ſie ihr 
Vater und fit war ihm unentbehrlich! — — War 
dies der Grund, warum dieſer Verlobung Feine 
Ehe folgte? Gewiß nicht! Lulfe hatte in ihrem 
Herzen nur einen Wunſch gehabt, das leidenſchaftliche 
Verlangen, ſich ihm zu eigen zu geben! In dieſer 
Bezlehung gab es für fie kein Hinderniß! Der All⸗ 
gewalt ihrer Liebe hätte fie mehr geopfert als — 
Alles! Aber warum wollte er es nicht? — Hatte 
fie nicht ſchon einmal, ihren Stolz auf's äußerſte 
bezwingend, jedem weiblichen Zartgefühl zum Trotz, 
ihn in elner zärtlichen Stunde gebeten, daß er ſie 
endlich boch zum Altar führen möge, 

„Noch nicht!“ hatte er ihr geantwortet, „ſpäler, 
ich habe auch meine Ziele und Du weißt, die Aerzte 
ſagen, Deine Geſundheit ſei zart,“ fügt er etwas 
weicher hinzu. 

„Und wenn ich ſterben ſoll, jo will ich doch 
vorher noch gelebt haben, leben in Deinen Armen!“ 
ruft fie leidenſchaftlich, alle Rückſicht vergeſſend und 
ihn mit ihren Armen umſchlingend. 

Warum erwidert er nicht dieſe Gluth, warum 
entzündet dieſelbe in ſeinem Innern kein Feuer der 
Leidenſchaft ? 

Er för fie von ſich, die ſchlangenwelchen Arme 
des ſchönen Weibes, und während er ihrer Lelden⸗ 
ſchaft wehrt, denkt er an Edith — an die reine, 
duſtige Blume, welche bel der leſſeſten Berührung 
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bei dem Umſtürzen des Wagens mehrere Verletzun⸗ 
gen davongetragen. 11 ar 

— Perſonalnachrichten. Die katholiſchen Pfar⸗ 
rer Heinrich Fiatowski und Sigismund Paciorkowski 
wurden als Vicare nach Lodz verſetzt und erſterer 
an der Maria⸗Himmelfahrts⸗Kirche, letzterer aber 
an der Kreuzkirche angeſtellt. 

— Im Polizei⸗Burean werden folgende Sa⸗ 
chen aufbewahrt, welche verdächtigen Perſonen ab⸗ 
genommen wurden: ein neues Spritzleder, 2 Paar 
Herren⸗Hemden gez. F. B., 2 Paar Manchetten, 
2 Kragen und endlich 40 Spulen gelbe und hell⸗ 
graue Seide im Werthe von 25 —30 Rbl. — Die 
rechtmäßigen Gigenthümer dieſer Sachen können die⸗ 
ſeiben innerhalb vier Wochen im Polizeibureau in 
Empfang nehmen. 

— Ueber den Begriff der Selbſtverſchuldung 
bei der Trunkſucht ſchreibt ein Irrenarzt: Man 
ſtellt ſich vor, daß Jeder, der alkoholhaltige Ge⸗ 
tränke genießt, wiſſen muß, wie viel er davon ver⸗ 
trägt, und daß es ſeine Pflicht iſt, das Maß 
innezuhalten, um ſich vor einem Zuſtande von 
Bewußtlosigkeit und bamit vor Delikten in dieſem 
Zuſtande zu ſchützen. Abgeſehen davon, daß die 
verſchledene Qualität reſp. der verſchledene Alkohol⸗ 
gehalt des Getränkes unter Umſtänden über jenes 
Maß täuſchen kann, iſt es elne bekannte pfychlatriſche 
Erfahrung, daß zu verſchiedenen Zelten und unter 
verſchledenen Umſtänden bei demſelben Individuum 
der Alkoholgenuß ſehr verſchledene Wirkungen her⸗ 
vorbringen kann. Allgemein bekannt iſt die Er⸗ 
fahrung, daß nach gewiſſen Gemilthserregungen, 
nach Aerger und Kummer, Zank und Streit der Alkohol 
anders wirkt als unter gewöhnlichen Verhäliniſſen, 

bvaß er anders wirkt im gellifteten Raum als im 
überfüllten heißen Lokale. Weniger dem Laien bes 
kannt ſind eine Reihe anderer, Thatſachen, von 
denen einzelne hler angedeutet werden ſollen. Ein 
Menſch hat eine Kopfverletzung erlitten; nach Heil⸗ 
lung der Wunde geht er zum erſten Male wleder 
in ein Lokal, um zu trinken. Aber der Effect der⸗ 
ſelben Art von Getränk und derſelben Quantität 
ift ein ganz anderer geworden, als vor feiner Ver⸗ 
letzung. Er geräth in einen Zuſtand von Bewußt⸗ 
loſigkeit, von Tobſucht; die Reaktlon feines Gehirns 
gegen den aufgenommenen Alkohol hat ſich voll» 
ſtändig geändert. Der Verfaſſer fügt hinzu, auch 
bel der Entwickelung gewiſſer Nervenkkankhelten zeige 
ſich, daß die früher gut vertragene Menge Alkohol 
jetzt eine vollſtändige Störung der Geiſtesthätigkeit 
hervorbringe und fährt fort: Iſt hler Selbſiver⸗ 
ſchuldung vorhanden oder nicht? Die Trunkenheit 
hat der Trinker unzwelfelhaft ſelbſt verſchuldet, aber 
die Umſtände, vie zur Herbelflührung verſelben förderlich 
waren, konnte et nicht in Rechnung ziehen. Man 
würde dang wieder dahln kommen, im konkreten 
Falle /, Ya, Ya Verſchuldung annehmen zu müſſen. 

— Der von uns am geſtrigen Tage gemeldete 
nächtliche Ueberfall gegen den Gutsbeſitzersſohn 
Piaskowskl if, wle ſich nachträglich ergeben hat, 
nicht in räuberlſcher Abſicht und nicht von Dieben, 
ſondern aus Rache von einigen Perſonen verllbt 
worden, mit denen P. kurz vorher im Sellln'ſchen 
Garten einen Streit gehabt halte. Die Verletzungen 
des P. ſollen Übrigens nicht gefährlich fein. 


— Die Ausſichten auf eine günftige Kartoſſel⸗ 


Ernte ſchwinden bel unſeren Landleuten mehr nnd 
mehr. Von unterrichteter Seite wird uns mitgethellt, daß 
man ſtellenweiſe, und das nicht etwa auf ganz naſſem 
Lanbe, ſchon heute mehr als die Hälſte verfaulter 
Früchte findet. Ob die gegenwärtig herrſchende heiße 
Witterung das Verderben noch theſlweiſe ‚aufhalten 
kann, iſt ſehr fraglich. 

— Bezliglich des bevorſtehenden Fenerwehr⸗ 
Konzerts find abermals andere Dispoſitlonen ge⸗ 


zuſammenſchreckend, unnahbar iſt! — „Warum 

wählt Edith nicht gleich den Anderen ?“ fragt er 

ſich, ohne daß ein Gedanke der Untreue gegen 

Luiſe in ihm auſſteigt. Nur warden will er — 

warten; ihm wird es nicht ſchwer — und warum 

es Lulſen ſchwer wird, verſteht er nicht, 
(Forfegung folgt.) 


Allerlei, 


— Unter ihm! Fritz, ein wackerer Berliner 
Sextaner, hat während der Ferlen die Lebens⸗ 
beſchreibungen der Kalſer Wllhelm I. und Friedrich 
III. geleſen. „Die werden Dir beſonders Freude 
machen,“ hatte der Papa bei Ueberrelchung der 
Bücher geſagt. „Du haſt ja die beiden Kaſſer oſt 
geſehen.“ Dleſer Tage fragte nun der Ordinarius 
den kleinen Fritz, wie er ſich während der Ferien 
beſchäſtigt habe. „Ich habe die Lebensgeſchichte der 
beiden Kalſer geleſen,“ entgegurte Fritz, „die unter 
mir regiert haben.“ 1 ef ! 

— Au! Charles W. Dayton, Eigenthümer 
eines ausgedehnten Grundſtückes auf der Weſtſelte 
des unteren Broadway in Newyork, will für 4 
Millionen Dollars ein Gebäude errichten, welches 
alles bisher Dageweſene übertreffen. ſoll. Daſſelbe 
ſoll aus Stahl gebaut werden, 26 Stockwerk hoch 
fein und mehr als 1000 Bureaux enthalten. Ganz 
oben auf dem Dach, 300 Fuß hoch, wird ein. — 
Sommergarten ‚eingerichtet. g a 
— Nicht uuwahrſcheinlich. „Seltſam, daß 
ſich die meiſten Tenoriſten juſt nicht im Denken 
auszeichnen!“ — „Das llegt wohl an der Gehirn» 
loſigkeit des Kehlkopfes!“ 

— Ein Telegraphenwitz. Einen ‚netten Witz 
aus dem Telegraphenverkehr theilt die „D. Verkehrs⸗ 
zeitung“ mit. Eine junge Frau telegraphirte von 
Berlin an ihren in Peſt weilenden Gatten! „Lieber 
Heinrich, wir find Alle wohl, ſchreibe bald und 
bleibe treu Deiner Miana.“ Am andern 
Morgen erhält die Abſenderin folgende Antwort: 
„Deln Telegramm leider verſpätet erhalten. 


Helntich.“ 
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Ins troffen worden. Dank den freundlichen Bemühungen 

des Herrn Oberſten Boltin iſt es gelungen, die noch im 
te Lager bei Andrzeſow ſtehenden Militär⸗Kapellen zu 
ti gewinnen und werden wir nun doch noch das ur⸗ 


er ;prünglich geplante Militär ⸗Monſtre⸗Konzert 
er Ju hören bekommen. 


a⸗ — Unglücksfälle. London, den 1. In Bel⸗ 
b⸗ ford ſtießen dieſen Morgen zwel Gliterzüge der Man⸗ 
ar cheſter⸗, Sheſſield⸗ und Lancaſhire⸗Eſſenbahnen zur 
n, ſammen. Zwei Mann des Zugperſonals wurden 
l. verwundet. Der Schaden an Fahrmaterial und 
le Frachtgut iſt beträchtlich. Der Verkehr iſt noch untere 
e⸗ brochen. — Marienwerder, den 1. In Hammerſteln 
in find acht Wohnhäuſer und 30 Wirthſchaftsgebäude 
niedergebrannt. — Briftol den 31. Aug. In einer 
ig | Kohlengrube bei Bebminſter fand heute in Folge 
im ſchlagender Wetter eine Exploſton ſtatt. Bisher ſind 
ts neun Todte aufgefunden. — Turin, 31. Auguſt. 
r Heute zog über die Höhen von Settino, San Marco, 
5 Caſtiglione und Gaſſino ein Wirbelſturm hin, wäh⸗ 
n rend gleichzeitig in den Thälern heftiges Hagel wetter 
in niederging. Die ganze Ernte iſt vernichtet, viele 
le Häu ſer find ſtark beſchädigt, mehrere Perſonen vers 
ls legt, — Ein Brautpaar in Dakota hat ſich kürzlich, 
8 einer dort herrſchenden Mode folgend, im Luftballon 
je trauen laſſen, hat unmittelbaar darauf eine Hoch⸗ 
1 zeltsreiſe in die Lüfte angetreten, iſt aber von dort 
m unerwartet raſch zurückgekommen — der Ballon 
r plwKagzte und das junge Ehepaar liegt jetzt mit gebro⸗ 
r⸗ chenen Gliedern im Krankenhauſe. 
„ — Berliner Leben. Es ſind nunmehr etwa 
ol acht Wochen her, da kam eines Abends der Schutz⸗ 
1, mann L., der ſeinen dienſtfreien Nachmittag hatte, 
n nach dem Reſtaurant von N. in der Grünenſtraße, 
to welches der penſionirte Schutzmann H. gekauft hate, 
n zu Blere. Gegen 10 Uhr, nachdem man verſchiedene 
n Schoppen geltert hatte, dat der neue Reſtaurattur 
Io feinen ehemaligen Kollegen L., noch eine Zeit im 
* Reſtaurant zu verbleiben und ein wenig nach dem 
2 Rechten zu ſehen, da et gern einen Geihäftsgang 
it nach dem Spittelmarkt ausführen wolle. Schumann 
5 L . erwies ihm den Gefallen. Aber Neſtaurateur H. 
te ging fort, ohne jemals wiederzukehren; er hatte Ge⸗ 
8 ſchäft, Frau und Freund im Stich gelaſſen — war 
. rum, das blieb vorerſt ein Räthſel. Da erzählte 
0 man ſich einige Tage ſpäter in der Neſchenberger⸗ 
e ſtraße, die dort wohnhafte und wohlbekannte He⸗ 
I beamme St., Mutter von zwei größeren Söhnen, 
it ſel ſammt dleſen plötzlich ſpurlos verduſtet. ‚Exit 
. nach Wochen wurde es dann zur Gewißhelt, daß 
it Frau St. mit dem Reſtaurateur H. nach Amerika 
* ausgerückt iſt und ihre Söhne mitgenommen hat. 
0 Schon hatte man das Ereigniß zu den Akten gelegt, 
R denn ſechs Wochen waren darüber in's Land geganı 
it gen, als zur nicht geringen Verwunderung der 
. Leute in jener Stadtgegend plötzlich eines Tages die 
e beiden Söhne der Hebamme wieder in Berlin aufs 
n tauchten. Von allen Seiten mit Fragen beſtürmt, 
* erklärten dleſelben, daß fie in Amerika geweſen ſeien, 
5 daß es ihnen drüben aber nicht geſallen habe, daß 
t fie ſchließlich vom Heinneh nach Berlin getrieben, 
n ibrer Mutter 700 M. aus dem Koffer entwendet 
n haben und bei Nacht und Nebel von ihr fortgegan⸗ 


gen und dann nach Europa zurlückgereiſt ſelen. 
. Soweit die Söhne der verliebten Hebeamme Einige 
0 Tage ſpäter gab es abermals eine Ueberraſchung: 
5 auch Reſtaurateur H., der ehemalige Schutzmann 
1 tauchte plötzlich wieder in Betlin auf; eines Abends 
t als Schutzmann L. ſich gerade wieder im H. 'ſchen 
e Neſtaurant befand und denſelben Platze inne hatte, 
N von welchem aus er vor acht Wochen „nach dem 
Rechten“ geſehen, als fein ehemaliger Kollege den 

5 Geſchäſtsgang nach dem Spittelmarkt“ alias die 
. Flucht nach Amerſta antrat, öffnete ſich die Reſtau'⸗ 
. ratlonsthür und herein trat der eheliche Flüchtling 
Man war nun auf elne böfe Szene zwiſchen 
den beiden Ehegatten gefaßt, doch dazu kam's durch⸗ 
aus nicht; vlelmehr ſchloß Frau H. den wlederer⸗ 


demſelben gern, daß er einmal den „wilden Mann“, 
wie H. ſelbſt feine That bezeichnet, gemacht hat. 
Auch Reſtaurateur H. hat drüben in Amerſka das 
‚Paradies nicht gefunden, hat, als die Söhne der 
Hebeamme verſchwunden waren, Geld zu ſich geſteckt 
und iſt der Frau St. heimlich ausgerückt. Möglich, 
daß eines Tags auch die Hebeammc wieder auf der 
Bilpfläche erſchelnt, wenn ſich drüben in Amerika 
nicht ein neuer, treutrer Liebhaber aufgabeln laſſen 
1 Das iſt das Berliner Leben, wie etz weint 
und 
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| „„Auf den amerjtantihen Börſen. 
plätzen find eberfo wie in Europa ſtürmiſche Be⸗ 


wegungen zu verzeichnen geweſen, aber die Aufregung 
auf den Productenbörſen des Landes hat ſich vor⸗ 
',  läufig gelegt: die Hauſſegruppe hat eine verhälluiß⸗ 
mäßig geringe Schlappe erlitten, wenn man es über 
haupt eine Schlappe nennen kann, daß fie, anſtatt 
böäfler,. nur ſehr hohe Gewinne einſäckeln konnte. 
Die Richtigkeit diefer Behauptung erhellt aus einer 
Vergleichung der Preiſe, die für die drei hauptſäch⸗ 
lichten Getreitegattungen in Septemiber⸗Lieferung 
am Sonnabend, den 8. Auguſt, vor der „Hauſſe⸗ 
panik“, dann Sonnabend, den 15., dem Tage der 
Wwildefien Prelstreiberel, und jetzt, nachdem die Er⸗ 
nüchterung eingetreten war, gezahlt wurden. Die 
entſprechenden Curſe find: für Weisen 98—113 / 
bis 110, alſo ein Nettogewinn der Hauſſe⸗Specu⸗ 
lation von 12 Cents per Scheffel in zehn Tagen; 
für Mals 65—70½ 72%, ein Gewinn von 7% 
Cents; für Roggen 88E—110—110, ein Gewinn 
von 27 Cents per Scheffel. Man ſieht alſo, die 
Schlappe der „Bulls“ iſt im Ganzen genommen 
elne recht erträgliche, und die Baiſſe⸗Speculation 
müßte durch weitere ſolche Siege an den Rand des 
Ruins gebracht werden. 


haltenen Gatten glückſelig in ihre Arme uad verzteh 


Den erſten Anſtoß zu einer Hauſſe bat belannt⸗ 


lich das ruſſiſche Roggenausfuhr⸗Verbot gegeben. 
Der übervertrauensſelige Speculant rechnet nun, 
wiewohl das wirkliche Ernteergebniß in Europa — 
und wohl auch hler zu Lande — noch eine ganz 
unbekannte Größe bildet, daß die 50 Millionen 
Scheffel Roggen, die Rußland zu exportiren pflegte, 
nicht entbehrt werden können, daß die roggencon⸗ 
ſumlrenden Länder dafür eine andere Brotgattung, 
alſo Weizenbrot, beſchaffen und dieſes, bei der das 
Angebot überſteigenden Nachfrage, zu jedem Preiſe 
zu kaufen, und zwar von Amerika zu Laufen, ge⸗ 
zwungen ſein werden. 

Dieſes Ealcül iſt fehlerhaft, ſchreibt die „New. 
St. Ztg.“. Zunächſt werden jene Bevölkerungs⸗ 
ſchichten Europas, die gewohnt ſind, Roggenbrot zu 
eſſen, lieber dieſes, ſelhſt zu höheren Preiſen, kaufen, 
als das ihnen ungewohnte Weizenbrot, das weder 
relativ noch abſolut billiger iſt, als jenes. Und wenn 
Roggen überhaupt nicht mehr zu bekommen ſeln, wenn 
es zur wirklichen Hungerfrage kommen follte, fo werden 
die Leute, wle es ſchon früher geſchehen iſt, das welt 
billigere Maisbrot dem koſtſpieligeren, ihnen ebenſo 
ungewohnten und deshalb ebenſo wenig ſchmackhaften 
Weizenbrot vorziehen. 

Die Tendenz, die Gewinnchancen durch Ueber⸗ 
ſchätzung des Auslandsbedarfs zu übertreiben, iſt 
aber auch inſofern eine irrige, als jener Bedarf auch 
infolge eines anderen Umſtandes ſich in ganz uner⸗ 
warteter Weiſe vermindern dürfte. Hohe Preiſe für 
irgend ein Product, und ſei daſſelbe ſelbſt ein Be⸗ 
dürfnißartikel, müſſen, wie die Erfahrung lehrt, un⸗ 
vermeidlich auf den Bedarf reagiren. Wenn Brot 
unerſchwinglich theuer ift, werden die Leute weniger 
Brot conſumiren, als ſie's nominell, d. h. nach der 
Statiſtit thun, und werden ſich mit Surrogaten, 
z. B. mit Kartoffeln, aushelfen. Wenn von den 
zwel Ländern, die zumeiſt durch die Fehlernte leiden, 
Deutſchland und Frankreich, jeder Bewohner, durch 
die Noth gezwungen, während ves ganzen Jahres nur 
um einen Scheffel weniger conſumirt, ſo macht das 
eben ſchon 100 Millionen Scheffel Getreide aus, 
was ben Ausfall an ruſſiſchen Roggen mehr als 
doppelt decken würde. 


Rente pa. 


Petersburg 2. September. Geſtern verſtarb 
plötzlich auf der Straße Senator Baron Nicolat 
von Tieſenhauſen, ein verdlenter ruſſiſcher Juriſt. 

Mitan, 2. September. Die „Kurl. Gouv.⸗ 
Ztg.“ theilt mt, daß die Bauern des Gouverne⸗ 
ments Kurland in den Gemeinden zu beſchließen 
begonnen haben, aus ihren Vorraths⸗ Magazinen 
Getreide leihwelſe an dle darbende Bevölkerung im 
Innern zu verabfolgen, wobel einige Gemeinden das 
Getreide für eigene Rechnung und in elgenen Säcken 
bis zu den nächſten Eiſenbahuſtatlonen zu transpor⸗ 
tiren bereit find, 

Wolsk, 2. September. Von der Landſchaſt 
angekaufte 50,000 Pub Noggen wurden den Bauern 
zum Velden der Felder verabſolgt. Die Stadt hat 
einſtwellen 7500 Pud Roggen angeſchafft. Der 


Preis des gebackenen Roggenbrods beträgt 3 Kop. 
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per Pfund. 
ſtelgen. 5 | } 
Aſtrachan, 2. September. In Teheran wurde 
am 1. September eine Diskonto⸗Geſellſchaft eröffnet, 
dle ſich mit der Annahme von Gelveinlagen, Wechſel⸗ 
Diskonto, Warrant Vorſchüſſen und Annahme von 
europälſchen Waaren in Kommiſſton beſchäftigen wird. 
Leiter der Geſellſchaft find Ragoſin und Roſenblum. 

Batum, 2. September, Geſtern Morgen ge 
rleth das Keroſin in den Eifternen der Fabrik von 


Mantaſchow In Brand. Ein Baſſin iſt bereits aus⸗ 


gebrannt, während das andere noch mächtig in 
Flammen ſteht. ’ Auel 

Berlin, 2. September. Der ermäßigte Staffel⸗ 
tarif für Getreidetranspokte tritt heute in Kraft; 
außer den preußiſchen Staatsbahnen und vielen 
klelneren Privatbahnen wird er auch auf dle ſächſi⸗ 
ſchen, braunſchweigiſchen, elſaß⸗lothringlſchen Staats: 
bahnen und die Lübeck⸗Büchener, Mecklenburglſche, 
Breslau⸗Warſchauer und Altdamm⸗Kolberger Eiſen⸗ 
bahnen ausgedehnt, trotzdem fir. die Verbilllgung 
der hohen Getreldepreiſe hierauf allgemeln wenig 
Hoffnung geſetzt wird. Da der Transport zu Waſſer 
Immer noch billiger kommt, wird die fofortige Suse 
pendirung der Getreldezölle daher jetzt auch von 
den Natlonalliberalen und von einem Theile der 
Reglerungspartheien drlnglichſt gefordert; anderer⸗ 
ſelts findet der vorgeſchlagene Modus der Verſlaat⸗ 
lichung der Getreideelnfuhr allgemeinen Widerspruch. 

Paris, 2. September. Eclair publicirt heute 
gleichzellig mit den Times in London in extenso 
die Broſchüre der Baronin Vetſera über das Drama 
von Meyerling. Die Baronin Vetſera erzählt in 
der Broſchüre ausführlich die Geſchichte der unglück⸗ 
lichen Llebe ihrer Tochter und hebt dabel die Rolle 
hervor, die bei der Affaire von der bekannten Hof⸗ 
dame Gräfin L. gefpieit wurde. Sie erzählt ferner 
bie Flucht Ihrer Tochter, über die Verhandlungen 
mit dem Grafen Taaffe und über die pietätlofe 
Beerdigung ibter Tochter bei Nacht. 
Drama ſelbſt erfährt man aus der Broſchüre wenig 
Neues. 

Paris, 2. Sepender. Der König von Ser⸗ 
blen beſichtigte die Gießerelen von Cayn (Lieferant 
Serbiens). Sämmtliche dort beſtellten Kanonen 
werden nach dem Syſtem de Bange angefertigt. In 
dem Augenblicke, als der König vorüber ging, er⸗ 
ſchienen plötzlich in Buchſtaben von glühendem Mes 
tall die Worte: „Vive Alexandre! 


Venedig, 2. September. Ein geſtern Über die 


Stadt niedergegangenes Unwetter richtete ungeheuren 55 


Schaden au. Viele öffentliche und private Gebäude 
wurden beſchädigt und alle Fenſterſcheiben zerſchlagen. 
Das Hagelwetter zerſchlug das Glasdach des Bahn⸗ 
hofes; ſämmtliche Straßenlaternen und über 1000 


Ueber das { 


Dächer wurden beſchädigt; auch in Caftelfraneo hat 


das Unwetter arg gehauſt. 

London, 2. September. Sämmiliche hieſige 
Blätter bezeichnen den Stand der Dardanellenfrage 
als gefahrdrohend und fordern dle Mächte auf, ſich 
über die geeigneten Schritte ſchleunlgſt in Konſtanti⸗ 
nopel zu verſtändigen, da die Frage in eine gefähr⸗ 
liche Periode eingetreten ſei und Differenzen zu be⸗ 
fürchten ſeien. 8 

New⸗Mork, 2. September. Nach einem hierher 
gelangten Gerücht, welches aller dings noch der Be⸗ 
ſtätigung bedarf, ſoll Balmaceda auf feiner Flucht 
durch einen Maulthiertreiber aus Nahe erſchoſſen 
ſein, weil er in der Aufregung wegen der durch eln 
Schneegeſtöber verlangſamten Relſe denſelben geſchla⸗ 
gen hatte. N 


Ceirgramme, 
Kopenhagen, 3. Septemben. Nord. Spt.) 
Großfürſt Georg von Rußland reiſt heute Abend über 
Hamburg nach dem Süden. 5 


Kiel, 3. September. Heute begannen bei Fri 


drichsort die großen Feſtungs⸗ und Seekriegsmanöver 
mit Minenverſuchen. Alle Handelsſchiffe, welche Frie⸗ 
drichsort paſſiren, müſſen wegen der Minenfperre 
bis zum 5. d. M. einen Lootſen an Bord nehmen. 
Das Manöbvergeſchwader ging heute Vormittag 8 
Uhr auf die Außenrhede. 

Schwetin j. M., 3. September. Die Beſſe⸗ 
rung im Befinden des Großherzogs macht langſame 
Fortſchritte. Die Lähmung der Hände und Füße 
beſteht fort. Durch genügende Nahrungszufuhr 
heben ſich die Kräfte. Die Stimmung iſt freier 
und ruhiger. Das nächtliche Befinden läßt noch zu 
wünſchen übrig. em 

Junsbruck, 3. September. Der durch das 
Nledergehen eines Wolkenbruchs bel Waldbruck an 


der Brennerbahn geſtötte Bahnverkehr wurde heute 


für den Perſoneutransport wieder aufgenommen. 
Paris, 3. September. Am 14. Septemder 

findet im Opernhaus die erſte Aufführung von 

Wagner's „Lohengtin“ ſtatt. Die Deutſchenhaſſer 


werben fur 10 Francs pro Perſon Manifeſtanten 


an, die im Innern dez Hauſes und auf dem Opern⸗ 
platz rufen werden: Nieder mit Wagner! 


Paris, 2. September. Die großen Manöver | 


haben heute begonnen. Die Armeeverwaltung ſtieß 
auf große Schwierigkeiten. Die Organiſation der 
Verprovlantirung der Manövertruppen erwies ſich 
als mangelhaft, während der Feldtelegraph und das 


Telephon gut function irten. Der Luftballonpark traf 


mittels eines Separatzuges in Brlenne ein. Die in 


ihre Quartiere rückenden Truppen wurden mit Hoch ⸗ 


ruſen begrüßt. 1 
London, 3. September. Die Times melden 
hätten am 2. d. M. Unruhen flattgefunden, bei 
denen die Häuſer der ausländiſchen Miffionen zer⸗ 
ſtört worden ſeien. Menſchen ſelen jedoch nicht ger 
tödtet worden. 


Angekommene Fremde. 


5 


„Grand Hotel. Herr Perau aus Riga. — Gutekunst 


aus Warschau, — Claus aus Mittweida, — Fischer aus 
"Wiesbaden. — Chotzen aus Bingen 5 


Hotel Vietor". eg Anschet and Mertofemö 
Radom. — Eljaszew| aus Düinaburg. — Skonnikow, 
aus: Charkow. — Goldschmidt aus Mainz. — Rajowski aus 


Aus 


Tallita. — Ocganego aus Achalczysk. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Kotte, Schindler, 


Rotter, Ocetkiewitz. und Karski sämmtlich aus Warschau. 
— Szabat und Akselrod aus Minsk. 

Hotel de Pologne, Herr Modzelewski aus Olkusch. 
Lochmann aus Bulgarien. — Merle aus Plock. — 


Bakssi aus Simferopol. II 
Getreidepreiſe. 
Wa rſchau, den 2. September 1890. 
a 15 en. 
Weizen. 
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daß es dem Allmächtigen 
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Allen Freunden und Bekannten machen w 
gefallen hat, unſer geliebtes Töchterchen 


SO EE 


ö im Alter von 9 Wochen 
nach kurzem Leiden zu ſich zu nehmen. 8 

Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittags 

A. Homberger und Familie. 

Lodz, den 4. September 1891. m; ee N 
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der Lodzer Fabrikbahn 
Von Lodz abgehende Züge: 


 Inferate 


Die Niederlage von Cabakerzeug 
niſſen der Firma 


J. ROSENBLUN 


in Lodz, Neuer Ring Nr. 6, 
empfiehlt dem geihrten Publikum ſoeben erhal- 


1 N F 
L E. AONONICER 
in Charkow 


zum Preife von Ns. 1 bis Rs. 6 pr. Pf., 
5 ſowie auch Hülsen 
„Les dernieres Cartouches“ 
bekaunter Güte aus eigener Fabrik, welche jetzt 
mit Havanna⸗Watte verſeben Nr wodurch 
die Papieroſſen bedeutend an Geſchma 1 n. 
5 4 wird gebeten, um gefl. Beachtung der 
Kun tac 
| J. Rosenblum 
owie der Warnung mit der Unt des 
N We dee e 5 1 7. 
F. Kucharzewski. 
Grohe Auswahl von in- und auslän- 
diſchen Cigarren. 


ir die ſchnergliche Ungeige, 


1 


3 Ahr statt. 


unſere liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin 


HERMINE SCHULZ 


geb. Zielke 
im Alter von 38 Jahren. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der theuren Ent⸗ 
ſchlafenen findet Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Petrikauerſtraße Nr. 686, aus ftatt und werden alle NM 
Verwandte, Freunde und Bekannte ergebenſt dazu eingeladen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


110 
Deren n, Fee 
eee nnen 


Die Stellenwermiefhung 
ür 189ʃ2 in der Aynagoge 


an der Promenadenſtraße findet vom 25. Auguſt (6. Sep⸗ 
tember) bis 19. September (1. Oktober) cr. in unſerem Büreau an 
Wochentagen von 10 bis 12 Uhr Vormittag ſtatt. 

Diejenigen, welche die bis ſetzt innegehabten Plätze auch für 
ein weiteres Jahr beizubehalten beabſichtigen, wollen die bezüglichen 
Eintrittskarten bis 3. (15.) September ſpäteſtens einlöſen, da nur 
bis zu dieſem Tage dieſelben reſervirt bleiben. 3—1 


Das Synagogen-Comité. 


OOO OOO OOO OOO 
Allen meinen Gönnern und Freunden dle ergebene Anzeige, daß 


bel mir am Sonntag, den 6., Montag, den 7, und Dienftag, 
den 8. d. Mts. 


Kirmes Fest 


fattfindgt. Für vorzügliche Speiſen und ein gutes Glas 
Gehlig'ſches Märzen⸗Bier it beſtens geſorgt. 
Bt ſondere Einladungen werden der Kürze der Zeit halber 


nicht verſchickt. 
Hochachtungs voll 


K. SCHÖBEL. 


OO OOO Y 
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Die Sosnowicer Glas⸗Fabrik 


bringt zur 5 tantulßnahme der geehrten Runden, daß mit dem 20. 
Auguſt l. N hide De 


F KRK NS 


in Lodz, 
an der Petrikauer - Straße Ur. 23, 
eine Niederlage von 
Tafel-Glas 
eröffnet worden iſt. 


Sämmtliche Gattungen Wenfter-&theiben, jowie auch bunte, 
matte und gerippte Scheiben ſind in verſchledenen Stärken und 
Qualitäten ſtets auf Lager. 

Außerdem w hr Beſtellungen auf gemuſterte ſowle auch auf 
ammilſche Scheſben nebſt Verglaſung angenommen. 

iii Kae fen ſowle auch Muſter ſenden auf Verlangen 


Gutstein & Kutas, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 23. 
OOO OOOOOOOOOOO CN 
Wichtig für die Herren Fabrikanten! 


ine, ſolide „Firma, junge tüchtige 
1 75 Wucht jeit e in dm und Ga⸗ 
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6-4) 


lanteriewaaren ei, ganz Ru ud u elle far: 
ſuchen Vertretungen oder commiſſionsweiſen Verkauf 
von Lodzer Etzengniſſen. 


Offerten direct an L. E. Rydlewskiʒ Odessa 
erbeten. Etwaige nähere Auskunft ertheilt Carenz Herka; 7 { 
— 
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Helene 


Monstre-Coneert!! 


wird am 
Dienstag, den 8. September 1891, 
Nachmittags von 4 Uhr ab, 
in den Anlagen des Vergnügungs⸗Etabliſſements „Helenenhof“ ein von 
Militair⸗Orcheſtern, in der Stärke von circa 400 Mann ausgeführtes großartiges 


Juſtrunental-Manſtre-Contert! 


veranſtaltet. 
Nach Eintritt der Dunkelheit werden ſämmtliche Anlagen durch electriſches 
und beugaliſches Licht, ſowie durch chineſiſche Lampions feenhaft beleuchtet, 


auch wird ein großartiges Feuerwerk abgebrannt und außerdem 
verſchiedene Ueberraſchungen inſeenirt. 


Veenetianiſche Nacht. 


Entree: 40 Kop. — Kinder 25 Kop. (5•2 
Bille 


n Feuerwehrzugführern zu haben. 


Zum Beſten der Kaſſe der freiwilligen Feuerwehr . 


7 


i 401. 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, den 5. d. Mts .: 


Crarten - Fest 


im Hotel Maunteuſſel, wozu die Herren Mitgliever mit ihren werthen 
milien hoͤflichſt eingeladen werden. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Der Vorſtand. 


ga: 


URKERIKRKRITTKTNKKEKAKLKIKHN 


DANKSAGUNG! 


Für die vielen mit erwiefenen Beweiſe herzlicher Theil: 


wünſche, beſonders meinen Herren Collegen für die mir über⸗ 
teichte Ehrengabe anläßlich meiner 50 jährigen Jubiläums⸗ 
Beier ſpreche ich hiermit meinen innigſten und tiefgefühlteſten 


Dank aus. 
R. NES TL ER. 


r 
. 


N Hierdurch beehren wir uns, allen denjenigen Herren, dle mit unſeren ſellgen 
Eltern in Geſchäfts⸗Bezſehungen ſtanden, mitzutheilen daß wir unter der Firma 


„Nachfolger von S. Rubinstein“ 
das geerbte Tuch und Cord Geſchüft = 


in vergrößertem Umfange 
weiter führen und in unſerm Lager (Petrikauer⸗Straße, Haus T. Tennen⸗ 
haum) ſtets die beſten Waaren, aus den renommirteſten Fabriken vor⸗ 
räthig haben werben. 
Indem wir unſeten verehrten Kunden eine prompte und reelle 
Behandlung zuſichern, hoffen wir, daß dleſelben das unſern ſeligen Eltern 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf uns werden übergehen laſſen. 
3—1) Hochachtungsvoll 
Nachfolger von S. Rubinstein. 


— IB 


en ar 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Hygieniſche 


Bor⸗Thymolſeife | | 
9 F. Jürg 5 il. au verpachten 
F. Jürgens und zu jeder Zelt zu beziehen. 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe Näheres in der Exp. d. Bl. 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toilette ⸗ | 
feife höchſter Qualität. Zu haben in 
allen größeren Apotheken, Droguen⸗ und 
F e und elne pferdige 
©, Ferrein in Moskau. | 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 


Dampfmaſchine, 


noch im Betrlebe, 


ne 


BEE NER 
Ein Schüler der 5. Klaſſe hieſigen 
Gymnaſiums, 


wünſcht Schülern niederer 
Klaſſen Unterricht zu ertheilen 


oder Kinder zum Eintritt künftiges Jahr 
in Lehranſtalten vorzubereiten. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Reſtaurat. Rajski, 
am Neuen Ringe, vis-a-vis der Con⸗ 
ditorel. (3—1 


Wo? 


Erde 


Nestler. 


osnodeno Henyp nnd 
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Ein Fabrikſaal 


von 675 Quadrat⸗Ellen mit Dampfkraft 


(3 


Ein 1Opteroeträltiger 


Dampfkessel 2 


find preiswert zu verkaufen. 
ſagt die Exp. d. Bl. 


Einige hundert Fuhren 


können unentgeltlich abgefahren werden 
vom Bauplatze der FVorſchuß⸗Caſſe, an 
der neuen Kirchſtraße, vis-A-vis 75 


ausgeführt von der Kapelle des 15. 


1 


Pfaffendort 
Sonnabend, den 5. September l. J. 


Garten Concert 


Alexander⸗Dragoner⸗Regiments, un⸗ 
ter Leitung des Herrn Kapellteiſters | 


Padiga. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Kop. 
Bei ungünſtiger Witterung 


findet das Concert im Scale ſtatt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
F. Braune. 


. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonntag, den 6. September 1891: 
7 Uhr Früh: 


e bun g. 
1. Zug bei dem Requifttenhauſe des 
1. Zuges. 
Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


s Billig! 

Eine Wind⸗Mühle, 
noch im guten Zuſtande, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres erthellt Herr A. 


Iklert, Conditorei in Tglerz. (8˙3 
Vertreter in Moskau 


elner der bedeutendſten deutſchen Schirm⸗ 
fournituren-Fabriten wünſcht noch einige 
andere Artikel dieſer Brauche zu über⸗ 
nehmen. 
L. W. 103, Moskau, poſtlagernd. (2.1 
Tanzlehre: 
Der Curſus beginnt Sonnabend, den 
5. September, für Damen um 8 Uhr, 
für Herren um 9 Uhr Abends. 8 
Anmeldungen täglich von 12—4 
Uhr Nachmittags, Dzikaſtraße 516 (7). 
Adolf Lipinski, 


2—2) 


Tanz- und Turnlehrer. (3—1 


Eine ältere Perſon 
(Polin), wird zur Beauſſichtigung von 
2 kleinen Kindern per ſofort 
gesucht. 

Näheres zu erfahren in der Exped. 
d. Blattes, (8-1 


Schneider !! 


Tüchtige Schneidermeiſter auf 


beſſere Herrenarbeit finden Beſchäftigung 
bei Herman Julius Sachs, 


3—1) Petrikauet⸗Straße 60. 


Gefl. Offerten erbeten sub lit. 


Dr.med. E. B. Löwnsohn, 
empfängt täglich von 9—11 Uhr Vorm, 


und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 


Haus Epſteln, neben Hotel Victoria. 


Max Donchin, 


Advokat, (1411 
wohnt fetzt im eigenen Hauſe, 


Poludniowaſtraße Nr. 3 I neu. | 


50-37) Dr. Littauer 


empfängt Ipeeiel mit Haut, Geſchlechts⸗ und 


Harnröhren⸗Kraukheiten Wehaftete von 8 —10 


Uhr Vor- und von 2—6 Uhr Nachmittags. 


‚Betritauer-Strafe Nr. 24, Haus -Kentenberg | 


Electrieität u. Massage 
gegen NKränipfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Rheumatismus u. f. w. 

Nervenarzt (15-11 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Klialk d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr. Sti. 28, Haus Pettikanski, 2. Etage. 


Ein Junger ann 
welcher 4 Klaſſen einer Realſchule in 
Warſchau beendet hat, ſucht Stellung 
in einem Fabrikscomptoir als Lehrling. 
Gefl. Offerten werden unter K. 105 in 
der Exp. d. Bl. erbeten. 3—2 


In meiner Real-Schule 
mit Peuſionat, begann der Unterricht 
am 24. Auguſt und findet die Aufnahme 
von Schülern täglich ftatt. 

9—6) Schulvorſteher 


J. MEIER. 


Re NR 
Felix Krzyzanowski, 


Elavier- u. Geſang Lehrer 
4 mit Patent nom Warſchauer Conſerva⸗ 
torium, ertheilt in ruſſiſcher, pe niſcher 
und deutſcher Sprache Unterricht. 
Wohnung: Zawadzka⸗ Strate Nr. 

17 (neu), Haus d. Herrn A. Lubienski. 
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Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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